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Stuttgart.
Gegenüber dem Bahnhof steht das Hotel

Zeppelin, Süd-Deutschlands grösstes,
schönstes und natürlich auch modernstes
Hotel. Ein Gefreiter Namens Hitler ist
seinerzeit nur dort abgestiegen, • wenn
er der Stadt der Auslanddeutschen seinen
Besuch machte An diesen Gefreiten wird
man hart erinnert, wenn man aus einem
der Fenster im Hotel Zeppelin auf die
grässlich zerstörte Stadt am Neckar
schaut.

Die 7. Armierte Division hat dieses
Hotel übernommen und daraus Deutsch-
lands bestes Hotel für ciirchrei sende
alliierte Offiziere gemacht. Leutnant
Kennan sorgt dafür, dass alles gut geht
wie am Schnürchen und dass besonders in
der Bar nie eine Flasche fehlt. Wie
schwierig zu bewerkstelligen dies ist,
wissen nicht viele Leute, aber wir
wussten es immer zu schätzen, wenn uns
Kennan im viertel Stock unterbrachte.

Der vierte Stock, das wusste jeder-
mann zwischen Kassel, Frankflirt, Heidel-
berg, Nürnberg und München, war Kennans
guten Freunden reserviert, und ein Feld-
prediger kommt eher in den Hinmel dein
auf Kennans viertel Stock im Zeppelin.
Womit beileibe nichts gegen einen ehr-
liehen Feldprediger gesagt werden will,
im Gegenteil, ich habe einen gekannt,
der tat auf den Salomonen Dienst, und
dort hatte man Feldprediger bitter nö-
tig. Ging da einer dieser flottai Sol-
daten-Prediger mit PPC. Decker durch
den Busch, lag da ein toter Japaner am

Boden.
"Sicher ist sicher, soll ich schies-

sen?" sagt der PPC.

Man weiss ja, wie die Japsen sich
manchmal totstellten, um dann plötzlich
Handgranaten zu schmeissen.

Der PPC. hat sein Gewehr auf den Jap-
sen gerichtet und der Feldprediger
sagt: "Habe Gott Mitleid mit seiner
Seele, schiess' und triff gut. " Sicher
ist sicher. Aber Kennan hätte dennoch
keinen ausser seinen Freunden im vier-
ten Stock einquartiert.

Dieser Benny nun, mit dem ich das
grosse 'Zimmer im vierten Stock teile,
ist wirklich ein Teufelskerl. Leutnant
der Militärpolizei in München, kommt er
manchmal fürs Wochenende oder am Mitt-
wochabend, wenn im ersten Stock der
Speisesaal zur Tanzdiele wird, mit sei-
nem Jeep herunter.

An diesem Mittwoch ist er um sechs
angekommen, allein. Kennan sagt: "ihr
beide passt zusammen - Nvmner 445... "

Wir waschen uns, rasieren und werfen
uns in die A- 1-Uniform. Dann gehen wir
in die Bar hinunter, vertreiben uns die
Zeit bis zum Nachtessen und hoffen auf
einen ereignisreichen Abend. Vor acht
Tagen zun Beispiel war allerhand pas-
siert, besonders auf dem viertel Stock,

aber es ist besser, wenn man darüber
nicht zu viel erzählt, denn es könnte
sowohl für Kennan als auch für mich
selbst nicht gerade gut aussehen. Sie
wissei, was ich meine. Und die MP geht' s
schon gar nichts an.

Punkt siebei Uhr nehmen wir am Tisch
beim Orchester Platz und lassei uns das
Nachtessen servieren. ' •

Aus der Umgebung, besonders aber aus
Esslingei, kommen am Mittwochabend die
Burschen und Mädchen in Uniform und
wenn's gegen zwölf Uhr geht, ist alles
eine grosse und gut miteinander bekannte
Familie.

Die Hocky-Pocky-party startet immer
erst nach halb neun, und Benny und ich
gehen deshalb wieder in die Bar hinun-
ter, denn schliesslich ist dies der ein-
zige Aufenthaitsraim, da der Salon noch
im Wiederaufbau steht.

Tschechen, Russen, Engländer, einige
Franzosen, einige JUgoslaven, Belgier,
zwei Schweden, drei polnische UNRRA-Leu-

te, Offiziere aus allen alliierten Län-
dem und einigen andern sitzen da und
warten auf den Beginn der in ganz
Deutschland berühmten Mittwochabend-Par-
ty. Das Zeppelin ist so international
wie Wien und Berlin zusammengenommen,
und die Militärpolizei, auf die man sich
verlassen kann, sieht dazu, dass keine
unerwünschten Elemente in dieses Riesen-
haus koranen.

Um nam Uhr gehen wir nach oben, den
Tisch haben wir ja reserviert.

Am Nebentisch sitzen zwei Holländer
und Benny will vom Schlag getroffen wer-
den, wenn sie nicht die beiden hübsche-
stan Mädchei bei sich haben, die je eine
alliierte Hilfsdienstuniform ausgefüllt
haben.

Wir raüssei sehen, dass wir mit diesem
Tisch möglichst schnell Tuchfühlung her-
stellen können.

Benny manöveriert sich in Angriffs-
position, und das ist für einen Mann,
wie Benny einer ist, eine Kleinigkeit,
denn schliesslich ist er Leutnant der
Militärpolizei und weiss, wie vorgegan-
gen werden muss.

"Wir müssen uns erst einmal an die
beiden Holländer halten, verstehst du -
alles andere ist dann so einfach, als
ob man einem kleinen Kind Schokolade
wegnimmt. Pass auf... "

Benny führt die alliierte Allianz ins
Treffen und ist dafür, dass wir die bei-
den Tische zusammenstellen und einen
einzigen, grossen Tisch machen, und das

passt den Holländern, die ganz hin sind
von diesem grossartigen Betrieb und von
der Grosszfigigkeit der Amerikaner. Benny

stellt gleich eine Flasche Brandy auf
den Tisch, und es geht nicht einmal so
arg lange, bis Benny mit den Komplimen-
ten anfangt.

Oh, diese Holländer lassen sich nicht

lumpöi, die wissen in Stuttgart und O®"

gebung Bescheid und können nicht vef
stehen, dass Benny und ich ohne MädcW
sein sollten. Ja, das war nun ja wirf'
lieh recht traurig, aber was kann m®"

da machen?
"ich wüsste ja schon, wo... ", meint d®

lange Holländer und dann reden die Bei'

dai holländisch und ich flüstere BenflJ

zu, was die Beiden sprachen, aber so>

dass die Holländer nicht merken, das*

ich holländisch verstehe.
"Wenn wir nur hinkommen könnten, ••'j

meint der lange Holländer, und darfldj
hat Benny j a nur gewartet.

Es ist ein hübsches, kleines Spiel'
chen, das wir hier spielen, und di®

Holländer wissen natürlich nicht, daS$

wir von Anfang an mit gezinkten Kartdj
spielen.

Nun gibt es Ja nichts auf der Wel^
das ein holländischer Offizier lieb®'
tut, denn Jeepfahren, denn Jeeps sind Ijj
der holländischen Armee noch ziemli<q
dünn gesät.

Wir schenken den beiden Hol landehj
tüchtig Brandy ein und mit jedem Schluß
finden sie, es sei traurig, einfa®1
traurig, dass Benny und ich allein se»!

sollten. Die beiden so verdammt hübsch®!

Mädchen finden dies auch, und wir zwR*

kern uns so furchtbar zu, dass selb*
der Jazzer auftaerksam wird und auf
Stockzähnen lächelt.

"Warum nehmt ihr nicht meinen Jeepi

fährt rasch nach Esslingen hinaus.
schlägt der grosszügige Benny vor,
er hat kaimi fertig gesprocher», da st,
hen die beiden Holländer auf wie
Mann,und Benny geht mit ihnen hinab
gibt ihnen seinen Jeep.

"So, Bruder, diese Beiden sind jf
losJ" Benny sagt das mit einer tief*
Ueberzeugung und fügt bei: "Ich mag d*

se Holländer nicht allzusehr leide*j
verstehst du, aber man kann allerl®
von ihnen lernen. Zun Beispiel... "
dann bricht er ab, denn schliessl»,
sind diese beiden gutgepolsterten DibF
neben uns wichtiger.

"Auf die MP kannst du dich verl®:
sen... ", sagt er dann und geht hina®*
dann konmt er wieder an den Tisch.

"Wo bin ich gewesen? Wie kannst do ^
fragen, Bruder. leb rausste doch den V®j

lust meines Jeeps bei der Militärpoli
melden, in einer Minute weiss die 1«*^
Patrouille, dass man mir den Jeep ^
klaut hat, und in einer halben Stu*^
haben sie den Jeep und die Holland®
auf die MP kannst du dich verlass®,
Und nun, Bruder, haben wir gute» Seg*

wind und das ganze Meer vor uns.. • J
Die Holländer sind nicht zurück»^

kommen und nach zwölf Uhr meine irf*J
nebe»bei: "Benny, war das nicht ein
nig stark... das mit dem Jeep..;? J

"Stark? Was meinst du damit? Bru^y.
DAS ist eines der Dinge, die ich beil
Holländern in Amsterdamm gelernt ha® '
ich wollte J a nur mal sehe», ob das

zept HIER auch so gut funktioniert. • •

Benny hat seine» Jeep am nächster» ' ^
gen bei der MP an der Rotbuchstrasse ^

geholt und die beide» Holländer sah

erst beim Mittagessen wieder. ^Bis heute kann ich mir nicht erW»*

warum sie mich nicht gegrüsst ha»

Vielleicht ist das in Holland so j|,

te...? '**
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SiuiiZari.
geZenctder Dem yaknnol sieki Das goiel

Zeppelin, SüD-veuiseklsnDs Zrössies,
sekonst.es unD naiürlick auek moDernsies
goiel. pin ltekreiier Xsw«is Uiiler 1st.
seinerzeit; nur ctori sdZesiisZ«!, ««m
sr cier SisDi (ter 4usl«ictDeuisÄi«i seinen
gesuck msekis. à Diesen gekreiien «irD
wsn kari srinneri, «enn man sus einem
Der Zensier im goiel Zeppelin auk cite
Zrâsslick zersiörie SiaDi sm Neckar
sekaui.

vie 7. irmisrie Division ksi «tisses
goiel ükernommen unct «isrsus Veuisek-
Isnlts desies goiel kîtr ckirekreisenDe
alliierie vkkizDers Zemaeki. deuinsni
Xennan sorzi Dakür, «isss siiss Zui Zeki
«le sm Seknctrcken unct ctsss kesoncters in
Der gar nie eine Plascke kekli. Wie
sek«ier1Z zu de«erksie111Zen «ties 1st.,
«issen nicki viele deuie, sder «ir
«ussien es immer zu sckaizen, «enn uns
XennAi im vierien Sioek unierdrackie.

Der vierie Sioek, «tas «ussie ^ecter-
MMN z«1seken Xsssel, prankkkri, tlelDel-
derZ, MrnderZ unct Küncken, «ar Xennsns
Alien PreunDen reservieri,unct ein pelct-
preDIZer kommi eker in D«i giiuvel Denn
suk Xennans vieri«! Sioek im Zeppelin,
womii Kelleide nickis ZsZen einen à-
licken PelctpreDIZer ZesaZi «erD«i «111,
im k.eZenieil, ick ksde einen Zeksnni,
Der iai auk «tsn Salomonen Diensi, unct

ctori kaiie man PelctpreDIZer kiiier nö-

il». k.inZ à einer ctieser kloiien Sol-
Daien-preDIZer mii PPk. Decker «turek
Den gusck, IsZ Da ein ioier Japaner am

goiten.
"Sicker isi sicker, soll ick sekies-

sen?" ssZi cter ppg.
Kan «eiss ^a, «le «tie japsen sick

msnckmsl ioisiellien, um «tsnn plöizliek
gsn«tZrsnai«i zu sckmeisssn.

Der PPk. Kai sein ge«ekr suk cten Dap-
sen Zerickiei unct «ter pelDpreDIZsr
saZi: "gäbe k.oii Kiileict mii seiner
Seele, sckisss' unct irikt" Zui. " Sicker
isi sicker, 4der Xennsn k'âiie ctennock
keinen ausser seinen PreunDen im vier-
ien Sioek einquàriieri.

Dieser gennzc nun, mii Dem ick Das

Zrosse Zimmer im vierien Sioetc ieile,
isi «irtclick ein leukelskerl. deuinsni
Der Kllliarpollzei in Mncken, koinmi er
msnckmsl kürs wockenenDe oDer am ltiii-
«oekadenD, «enn im ersien Sioetc Der
Speisesaal zur lanzctlele «irct, mii sei-
nein Deep kerunier.

«Vi Diesem K1ii«ock isi er um seeks
snZekommen, allein. Xennsn saZi: "lkr
keiDe passi zussmwen - Ximner 445... "

wir «ascken uns, rasieren unD «erksn
uns in Die 4^-1-Mikorm. Dann Zsken «1r
in «Ile gar kinunier, verireiken uns Die
Zeit. kis ^um sekiessen unD ko kken auf
einen ereiZpisreieken 4denD. Vor aeki
laZen zum geispiel «ar allerkanD pas-
sisri, desonDers suk Dem vieri«! Sioetc,

aker es isi desser, «enn man «tartlker
nieki zu viel srzäkli, Denn es könnie
so«okl kür Xennsn als auek kür mick
selksi nieki ZeraDe Zui ausseken. Sie
«isssi, «ss ick meine. DnD «tie ik' Zeki' s
sekon Zar »iedis an. ^

puntci sied«! Mr nekmen «1r sm lisek
keim Drekesier plaiz unD lass«! uns Das

Aackiessen servieren. »

âus Der DmAedunZ, desonDers aker aus
XsslinANi, icoiomen sm ttiii«oeksdenD «tie
gurscken unD VäDeken in Mikorm unD
«sin's -;e«;«i 2«VIk Mr Zeki, isi alles
sine zrvsse unD Zui miieinanDer detcainie
Xamilie.

Die goelcv-poetcv-Dariv siariei immer
ersi naek ksld neun, unD Denn^ unD ick
Zeken Deskald «isDer in «tie gar klnun-
ier, Denn sekliesslick isi Dies Der ein-
àZe àtenikalisraciv, Da Der Salon nock
im wiectersutdsu sieki.

lsckecken, küssen, lktzlanDer, einige
Man zosen, einige lugoSlaven, Delgier,
?«ei Sck«ecten, Drei polniseke Mkkìà-deu-
ie, DktDziere aus allen slliierien d'an-
Dern unD einiZen snctern sii^en Da unD

«arien auk Den geZinn Der in Zan?
DeuisekI miD deritkmien >tiii«veksdenD-par-
iv- Das Zeppelin isi so iniernailonsl
«ie Wien unD gerlin zussninenZsnommen,
unD Die Mliiarpoll^ei, auk «tie man sick
verlassen tcsnn, sieki DaAl, Dass tceine
uner«Dnsckien làemenie in Dieses Kiesen-
ksus lccxullen.

Dm nsin Mr Zeksi «1r naek odsi, Den

lisck ksken «1r ^a reservieri.
4m kieken il sek sii^sn 2«ei gollsnDer

unD ttennz« «ill vom SeklsZ Zeiroiien «er-
«ten, «sin sie nieki Die delDen kvdsciie-
sisi UaDeksi del sick ksken, «tie ^e eine
slliierie gil lsDiensiunikdrm susZeivlli
ksden.

wir mktsssi seksi, Dass «1r mii Diesem

lisck möZlieksi scknsll lXiekkvklunZ ker-
siel1en können.

gennv msnöverieri siek in AnZriiks-
posiiion, unD Das isi tilr einen Asnn,
«ie »sinz« einer isi, eins XleiniZIceli,
Denn sekliessliek isi er deutnani Der
il111iTrpo1l2e1 unD «eiss, «ie vorZeZsn-
Zen «srDen muss.

"wir müssen uns ersi einmal an Die
deiDsi Noll ancter Kai ien, versieksi Du -
alles anDere isi Dann so einkack, als
od msn einem lcleinen XinD SckolcolaDe
«eZnimmi. pass auk... "

Itekinx kMri Die slliierie 4111 an? ins
krekken unD isi «takltr, Dass «1r Die del-
Den kiscke ^usammensiellen unD einen
einzDZen, Zrosssi kisck macken, unD Das

passi Den Iloll änDern, Dis Zsn?. kin sinD
von Diesem ZrossariiZen geiried unD von
Der grossÄIZIAceii Der àritcvnsr. genn>

sielli Zleiek eine llaseks grsnDv «uk
«ten kisck, unD es Zeki nieki einmal so
arZ lanZe, dis Sennz« mii Den Xomplimen-
ien snkanZi.

Dk, Diese gollsnDer lassen sick nieki

lumpsi, ctie «tssen in Siucc-Zari unD V»'

ZedunZ gssckeiD unD können nieki ve^
sieken. Dass gering unD ick okne ztsctckB

sein soll ien. Da, Das «ar nun ^a «irlt'
lick reckt, irauriz, sder «as tcsnn o>^

Da macken?
"lek «üssie H a sekon, «v... ", meini ^

lanZe gollsnDer unD Dsnn reDen «tie ge^
Den ko11sn«!1sck unD ick klllsiere kenns

zu, «as «lie geicien spracksi, sder so»

«tass «tie NollSnDer nieki merken, DsZi

lek kollZnctisek vsrsiske.
"wenn «1r nur kinkommen könnien.

meini Der lanZe goll'ânDer, unD DarSg
Kai g«inx ^ a nur Ze«ariei>

ps isi sin küdsekes, kleines Spl^
cken. Das «1r kier spielen, unD «tt^

IjollZNiler rissen
«ir von 4nksnZ an mii Zesinkisi Xart^
spiel«!.

Xun Zidi es ^ a nick is suk Der Welt«

Das ein kollsnDiscker gkkizDer liedo^
iui, Dsin Dsepkskren, Denn Deeps sinD ^
Der kollanDiseken 4rmee noek 2lew1i^
«tldin Zssai.

wir sckenken Den deiDen go11snDe>^
iüekiiZ grsnct/ ein unD mii ^eDsn Sekluo
ktnDsn sie, es sei irauriZ, sinkse?

irauriZ, Dass gennv unD lek allein set?

sol lien, vie delDen so verDamvi küdsck^
MDeken kinDen Dies auek, unD «ir
kern uns so kurckidar zu, Dass seld^
«ter Dazzer suttmerkssm «IrD unD auk à?

Liockzsknsn läekeli.
"Warum nekwi lkr nieki meinen De0p>

kâkri rssck naek LsslinZen kinaus.. -1

sckläZi Der ZrossÄtZiZe gering vor,
er Kai ksimi keriiZ Zesprveksci, Da st.
ken Die dei«t«ri gollsnDer auk «1s ^
^snn,unD g«inv Zeki mii iknen kinad

Zidi iknen seinen Deep.
"So, gructer, ctiese Sei Den sinD tU

lost " IZennv ssZi «las mii einer t.1«^
vederzkuZunZ unct kllZi del: "lek mag ld

se goll'ânDer nieki allzusekr lelD«^
versieksi Du, ader man kann allers
von iknen lernen. Zum veispiel... " ^Dsnn dricki er ad, Denn sekliessl».
sinD Diese deiDsi ZuiZepolsierien ViNZ

neben uns «lekiiZer.
"4uk Die M ksnnsi Du Dick verl^

sen... ", saZi er Dsnn unD Zeki kins»^
Dsin kommt, er «iecter an Den lisck.

"wo din ick Zewesen? wte ksnnsi Du

kraZen, gructer. Ick mussie Dock Den ^lusi meines Deeps del Der Xiliiarpolt ^
melct«zn, in einer Uinuie «eiss Die 1«t^
pairoullie, Dass man mir Den Deep
klsui kat,unD in einer kalben
kaden sie Den Deep unct ctie gollsn^o
suk Die M> kannsi Du «tick verlass^,
MD nun, gruDer, kaden «ir Zuien 3«^
«1nD unD Das Zanze ^tesr vor uns... >

vie gollâinDer sinct nieki zurückß^
kommen unD naek z«ölk Mr meine
ned«idei: "liennzc, «ar Das nieki ein
niZ siark... Das mii Dem Deep..:?

ìVss meinst ài ìLsml^? ^t
048 isi eines Der vinZe» Die ick 4

ttollanDern in 4wsierDsrin> Zelerni k^i
lek «ollie a nur mal seksi, od Das

Zepi »IM auek so Zui kunkiionieri. - -
^

I«mz« Kai sà«i Deep sm näcksien ^
Zen bei Der KP an Der goiducksirssse ^
Zekoli unD ctie deiDen gollsnDer sak

ersi beim MiisZessen «ieDer. .A
gis keuie kann lek mir nieki «ctâ»-

«arum sie miek nieki ZeZrüssi k»o ^

Vielleieki isi Das in NollanD so ^
ie...?

l >u
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